
Grafik: www.ScienceCartoons.biz 

Z2  

Concept Cartoon 1 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
 
 
  

Wie der Name schon sagt, 
sind Wasservögel immer 
im Wasser, weil sie dort 
die meisten Fische finden. 
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Concept Cartoon 2 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Wasservögel kann man 
nur selten sehen, weil sie 
meistens unter Wasser 
sind und nur kurz 
auftauchen, um Luft zu 
holen. 
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Concept Cartoon 3 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Die meisten Wasservögel 
sind nur im Sommer am 
Bodensee. Im Winter ist es 
für sie zu kalt.  
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Concept Cartoon 4 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Wasservögel fliegen immer 
dann von einem See zum 
nächsten, wenn sie alle 
Fische gefressen haben. 
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Concept Cartoon 5 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Wasservögel leben dort, 
wo es kalt ist. Wenn es zu 
kalt wird, fliegen sie an den 
Bodensee.  
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Concept Cartoon 6 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Ich glaube, die meisten 
Wasservögel sind im 
Winter am Bodensee, weil 
wir sie dann füttern!  
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Concept Cartoon 7 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Wasservögel verbringen 
den Winter in Afrika, wo es 
schön warm ist. Sie 
kommen nur im Sommer in 
die Schweiz.  
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Concept Cartoon 8 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Wasservögel haben ein 
wasserdichtes Federkleid. 
Im Sommer wird ihnen 
das zu heiss. Deshalb 
fliegen sie dann in den 
kühlen Norden. 
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Concept Cartoon 9 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
  

Wasservögel tauchen 
tagsüber nach Futter. Nur 
nachts kommen sie an 
Land, um zu schlafen. 
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Concept Cartoon 10 

Wasservögel �« wo seid ihr? 
 

Wasservögel verbringen 
den Winter im Süden in 
Afrika, wo es schön warm 
ist. Sie kommen nur im 
Sommer in die Schweiz. 
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Protokollblatt Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 2-3 Schülerinnen und Schüler 

Material : Klemmbrett, Feldstecher, Bleistift, Bestimmungsbuch. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
�‘��Kolbenente �ƒ 

  
 
 
 
 

 
�‘��Kolbenente �‚  

  
 
 
 
 

 
�‘��Höckerschwan 

 
 
 
 
 

 
�‘��Stockente �ƒ 

  
 
 
 
 

 
�‘��Stockente �‚  

  
 
 
 
 

 
�‘��Blässhuhn 

 
 
 
 
 

 
�‘��Reiherente �ƒ 

  
 
 
 
 

 
�‘��Reiherente �‚  

  
 
 
 
 

 
�‘��Teichhuhn 

 
 
 
 
 

 
�‘��Tafelente �ƒ 

  
 
 
 
 

 
�‘��Tafelente �‚  

  
 
 
 
 

 
�‘��Haubentaucher 

1. Sucht nach Wasservögeln. 
2. Wenn ihr einen seht, versucht herauszufinden, wie er heisst. Dafür nutzt ihr die Bilder auf 

dem Protokollblatt und das Bestimmungsbuch. 
3. Kreuzt die Vögel an, die ihr bestimmen konntet. Kreist auf dem Bild ein Merkmal ein, an dem 

ihr den Vogel erkennen konntet. 
4. Wählt mindestens einen Wasservogel aus, den ihr länger beobachten wollt. Versucht zu 

erkennen, was er tut und beschreibt es in Stichworten. Nutzt dazu die Tabelle auf der 
nächsten Seite.  

Bildnachweis: Stockenten und Reiherenten: Andreas Trepte, www.avi-fauna.info, CC-BY-SA 3.0; Tafelente �‚  u. Kolbenente �‚ : Roland zh u. 3268zauber, Wikimedia Commons, CC-BY-SA 3.0; Alle anderen: gemeinfrei, CC0 
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�‘��Lachmöwe (Sommer) 

  
 
 
 
 

 
�‘��Lachmöwe (Winter) 

  
 
 
 
 

 
�‘��Mittelmeermöwe 

 
 
 
 
 

 
�‘��Zwergtaucher 

  
 
 
 
 

 
�‘��Teichrohrsänger 

  
 
 
 
 

 
�‘��Graureiher 

 
 
 
 
 

 
�‘��Gänsesäger �ƒ 

  
 
 
 
 

 
�‘��Gänsesäger �‚  

  
 
 
 
 

 
�‘��Kormoran 

 
 
 
 
 

 
�‘��Eisvogel 

 
 
Ausserdem haben wir diese Vögel gesehen: 

 
 
 
 

  
 
 
 
 
Vogelart und Verhalten Zeichnung  Lebensweise / Nahrung 

   

   

4. Wählt einen Wasservogel aus und beobachtet ihn. Macht eine kleine Zeichnung. Füllt 
anschliessend die Tabelle mithilfe des Bestimmungsbuchs in Stichworten aus. 
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Anleitung Feldstecher für Lehrperson 
Bestand im Seeschulzimmer:  19 Feldstecher klein, 1 Feldstecher gross 

 

1. Die Feldstecher werden bei der Benutzung immer als erstes um den Hals gehängt .  

2. Bei der Benutzung wird mit beiden Augen durch die Okulare geschaut. Brillenträger*innen können die 
Augenmuscheln vorsichtig umklappen. 

3. Bei einem Okular gibt es ein Rad (Dioptrienausgleich) mit einer Markierung am Rad und an der 
Unterseite ein + und �± Zeichen. Die Markierung soll zu Beginn immer auf 0 , bei den vorhandenen 
Beispielen zwischen dem + und �± Zeichen eingestellt sein. 

4. Die beiden Objektive können bewegt und an den Augenabstand angepasst werden.  

5. Um scharf zu stellen, wählt man einen bewegungslosen Gegenstand in der Ferne aus, schliesst das 
linke Auge und dreht am Rad in der Mitte (Fokussierrad), bis der Gegenstand scharf ist. 

6. Dann wechselt man das Auge und dreht am Dioptrienausgleich bis das Bild auch für das linke Auge 
scharf ist. Danach muss nur noch das Fokussierrad verwendet werden.  

7. Tipp:  Für einige Schülerinnen und Schüler ist es einfacher, ein Auge verschlossen zu halten.  
 

SPIELIDEE «ICH SEHE WAS, WAS DU NICHT SIEHST! » 

Gruppengrösse: 2 Schülerinnen und Schüler 

Material: 1 Feldstecher pro Gruppe 

 
�x Ein Kind sucht mit dem Feldstecher einen Gegenstand in der Ferne und beschreibt, welche Farbe und Form der Gegenstand hat.  

z.B. «Ich sehe was, was du nicht siehst und das ist eckig und weiss». Das andere Kind sucht danach nur mit den Augen und versucht 

herauszufinden, was es ist. Vielleicht ein Haus? Anschliessend wird gewechselt.  
 

�x Variante für Fortgeschrittene: Mit dem Feldstecher wird ein Objekt ausgesucht und fokussiert. Dann wird der Feldstecher mit unveränderten 
Einstellungen weitergegeben. Die zweite Person sucht dann anhand der Beschreibung nach dem Objekt. 

Okulare 

Dioptrien-
Ausgleich 

Fokussierrad 
Objektive 
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Lebensräume der Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 3-4 Schülerinnen und Schüler 

 
  

 

Kormoran 

Kormorane ernähren sich von Fisch en und können dazu bis zu 25 Meter tief tauchen und die 
Fische mit dem Schnabel fangen. Sie brüten in grossen Gruppen auf Bäumen, 
Felsvorsprüngen oder dem Boden . Ihre Nester bauen sie aus Zweigen, welche mit 
Wasserpflanzen ausgepolstert werden . Wenn es im Sommer sehr heiss ist, kühlen die 
Kormorane ihre Nester, indem sie Zweige durchs kalte Wasser ziehen und im Nest verbauen. 

  

1. Lest den Text unter dem Vogelbild. Was braucht der Vogel in seinem Lebensraum? 

2. Sucht einen Ort in der Nähe, der mindestens etwas davon aufweist. 

3. Überlegt euch eine Antwort auf diese Fragen: 

_Was findet euer Vogel am gewählten Ort, das er braucht? 

_Was fehlt dem Vogel an diesem Ort? 

_Könnte der Vogel hier leben? 

4. Stellt eure Überlegungen dem Rest der Klasse vor, ihr habt dafür eine Minute Zeit. 
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Lebensräume der Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 3-4 Schülerinnen und Schüler 

 
  

 

Graureiher 

Graureiher ernähren sich von Fischen, Fröschen, Molchen und Mäusen , die sie mit ihrem 
langen Schnabel aus Fluss-, See- oder sogar Meerwasser fischen.  
Graureiher brüten in grossen Gruppen und bevorzugen es, ihre Nester auf Bäumen  zu bauen. 
Im Notfall bauen sie allerdings auch auf Sträuchern oder auf dem Boden ihre Nester. Ihre 
Nester bauen sie aus sorgfältig ausgesuchten Ästen . 

  

1. Lest den Text unter dem Vogelbild. Was braucht der Vogel in seinem Lebensraum? 

2. Sucht einen Ort in der Nähe, der mindestens etwas davon aufweist. 

3. Überlegt euch eine Antwort auf diese Fragen: 

_Was findet euer Vogel am gewählten Ort, das er braucht? 

_Was fehlt dem Vogel an diesem Ort? 

_Könnte der Vogel hier leben? 

4. Stellt eure Überlegungen dem Rest der Klasse vor, ihr habt dafür eine Minute Zeit. 
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Lebensräume der Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 3-4 Schülerinnen und Schüler 

 
  

 

Haubentaucher 

Haubentaucher ernähren sich hauptsächlich von Fischen , aber auch kleinen Wassertieren  
wie Schnecken, Molchen, Kaulquappen .  
Haubentaucher brüten in schwimmenden Nestern, die sie aus Pflanzenresten  bauen. Diese 
Nester sind in den meisten Fällen in einer Schilfgürtelzone  zu finden. 

 

1. Lest den Text unter dem Vogelbild. Was braucht der Vogel in seinem Lebensraum? 

2. Sucht einen Ort in der Nähe, der mindestens etwas davon aufweist. 

3. Überlegt euch eine Antwort auf diese Fragen: 

_Was findet euer Vogel am gewählten Ort, das er braucht? 

_Was fehlt dem Vogel an diesem Ort? 

_Könnte der Vogel hier leben? 

4. Stellt eure Überlegungen dem Rest der Klasse vor, ihr habt dafür eine Minute Zeit. 
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Lebensräume der Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 3-4 Schülerinnen und Schüler 

 
  

 

Storch 

Weissstörche bauen grosse Nester aus Ästen, sogenannte Horste, welche über viele Jahre 
hinweg, auch von anderen Weissstörchen, benutzt werden. Die Horste bauen sie weit oben,  
z. B. auf hohen Bäumen, Dächern oder Schornsteine . Früher gab es sogar ein Storchennest 

auf dem Dach des Seemuseums.  
Storche bauen häufig aus Versehen Müll in den Horst ein. Das führt dazu, dass Wasser 
schlechter abfliessen kann und Jungtiere so bei starkem Regen ertrinken. 

1. Lest den Text unter dem Vogelbild. Was braucht der Vogel in seinem Lebensraum? 

2. Sucht einen Ort in der Nähe, der mindestens etwas davon aufweist. 

3. Überlegt euch eine Antwort auf diese Fragen: 

_Was findet euer Vogel am gewählten Ort, das er braucht? 

_Was fehlt dem Vogel an diesem Ort? 

_Könnte der Vogel hier leben? 

4. Stellt eure Überlegungen dem Rest der Klasse vor, ihr habt dafür eine Minute Zeit. 
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Lebensräume der Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 3-4 Schülerinnen und Schüler 

 
  

 

Teichrohrsänger   

Die Teichrohrsänger hängen ihre Nester meist an drei bis vier Schilfrohre  über das Wasser. 
Die Nester werden aus Schilf geflochten. Teichrohrsänger bewegen sich auf den Schilfrohren 
hoch und runter und fressen Insekten . 
Teichohrsänger sind eine der Vogelarten, bei denen Kuckucksvögel ihre Eier besonders gerne 
ins Nest legen. So übernimmt das Teichrohrsängerpaar die Aufzucht des viel grösseren Vogels.  

1. Lest den Text unter dem Vogelbild. Was braucht der Vogel in seinem Lebensraum? 

2. Sucht einen Ort in der Nähe, der mindestens etwas davon aufweist. 

3. Überlegt euch eine Antwort auf diese Fragen: 

_Was findet euer Vogel am gewählten Ort, das er braucht? 

_Was fehlt dem Vogel an diesem Ort? 

_Könnte der Vogel hier leben? 

4. Stellt eure Überlegungen dem Rest der Klasse vor, ihr habt dafür eine Minute Zeit. 
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Lebensräume der Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 3-4 Schülerinnen und Schüler 

 
  

 

Kolbenente 

Da Kolbenenten sich hauptsächlich von Wasserpflanzen  ernähren und nur kurze Zeit tauchen 
können, sind sie auf flache Gewässer und geschützte Uferabschnitte angewiesen. Zum 
Legen der Eier suchen sie Ufer mit vielen Pflanzen  auf und legen ihre Eier in Mulden am 
Boden. 
  

1. Lest den Text unter dem Vogelbild. Was braucht der Vogel in seinem Lebensraum? 

2. Sucht einen Ort in der Nähe, der mindestens etwas davon aufweist. 

3. Überlegt euch eine Antwort auf diese Fragen: 

_Was findet euer Vogel am gewählten Ort, das er braucht? 

_Was fehlt dem Vogel an diesem Ort? 

_Könnte der Vogel hier leben? 

4. Stellt eure Überlegungen dem Rest der Klasse vor, ihr habt dafür eine Minute Zeit. 
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Lebensräume der Vögel am Wasser 
Gruppengrösse: 3-4 Schülerinnen und Schüler 

 
  

 

Lachmöwe 

Lachmöwen fühlen sich an Gewässern aller Art  wohl. Sie bevorzugen grosse Gewässer  wie 
Seen, sind aber auch an Flüssen  und an der Küste  anzutreffen. Zur Nahrungssuche sieht 
man sie oft auf Weiden . Sie fressen Würmer, Fische, Krebse, Insekten und Früchte, aber 
auch Aas und Lebensmittelabfälle. Deshalb sieht man Lachmöwen auch häufig an Häfen.  
Ihre Nester bauen Lachmöwen am Ufer oder auf Inseln  in niedriger Vegetation . Da es immer 
weniger ungestörte Orte für ihren Nestbau gibt, sind Lachmöwen stark gefährdet und auf 
Brutflösse  angewiesen.  

1. Lest den Text unter dem Vogelbild. Was braucht der Vogel in seinem Lebensraum? 

2. Sucht einen Ort in der Nähe, der mindestens etwas davon aufweist. 

3. Überlegt euch eine Antwort auf diese Fragen: 

_Was findet euer Vogel am gewählten Ort, das er braucht? 

_Was fehlt dem Vogel an diesem Ort? 

_Könnte der Vogel hier leben? 

4. Stellt eure Überlegungen dem Rest der Klasse vor, ihr habt dafür eine Minute Zeit. 
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Tafelente 

�6�H�H�V�F�K�X�O�]�L�P�P�H�U���©�:�D�V�V�H�U�Y�|�J�H�O�ª���_���6�S�L�H�O�N�D�U�W�H���©�9�R�J�H�O�]�X�J�ª���I�•�U���=�\�N�O�X�V���� 



�'�X���E�L�V�W���H�L�Q�H���7�D�I�H�O�H�Q�W�H�����,�P���6�R�P�P�H�U���E�L�V�W���G�X���Z�H�L�W���L�P���1�R�U�G�H�Q�����Z�R���G�X���G�H�L�Q��
�1�H�V�W���E�D�X�V�W�����'�X���I�U�L�V�V�W���0�X�V�F�K�H�O�Q���X�Q�G���:�D�V�V�H�U�S�I�O�D�Q�]�H�Q�����:�H�Q�Q���H�V���N�D�O�W��
�Z�L�U�G�����L�V�W���G�H�L�Q���=�X�K�D�X�V�H���P�L�W���6�F�K�Q�H�H���X�Q�G���(�L�V���E�H�G�H�F�N�W���X�Q�G���G�X���I�L�Q�G�H�V�W���N�H�L�Q��
�)�X�W�W�H�U���P�H�K�U�����'�H�V�K�D�O�E���I�O�L�H�J�V�W���G�X���L�P���+�H�U�E�V�W���L�Q���G�H�Q���6�•�G�H�Q�����7�D�X�V�H�Q�G�H��
�7�D�I�H�O�H�Q�W�H�Q���O�D�Q�G�H�Q���V�R���D�P���%�R�G�H�Q�V�H�H�����Z�R���G�H�U���6�H�H���D�X�F�K���L�P���:�L�Q�W�H�U���Q�X�U��
�J�D�Q�]���V�H�O�W�H�Q���]�X�I�U�L�H�U�W�����,�P���)�U�•�K�O�L�Q�J���I�O�L�H�J�V�W���G�X���Z�L�H�G�H�U���]�X�U�•�F�N���Q�D�F�K���1�R�U�G�H�Q�� 
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Teichrohrsänger 

�6�H�H�V�F�K�X�O�]�L�P�P�H�U���©�:�D�V�V�H�U�Y�|�J�H�O�ª���_���6�S�L�H�O�N�D�U�W�H���©�9�R�J�H�O�]�X�J�ª���I�•�U���=�\�N�O�X�V���� 



�'�X���E�L�V�W���H�L�Q���7�H�L�F�K�U�R�K�U�V�l�Q�J�H�U�����,�P���6�R�P�P�H�U���E�L�V�W���G�X���K�L�H�U���D�P���%�R�G�H�Q�V�H�H���I�•�U��
�G�L�H�� �%�U�X�W���� �'�X�� �I�U�L�V�V�W�� �,�Q�V�H�N�W�H�Q���� �:�H�Q�Q�� �H�V�� �N�D�O�W�� �Z�L�U�G���� �I�O�L�H�J�H�Q�� �K�L�H�U�� �I�D�V�W�� �N�H�L�Q�H��
�0�•�F�N�H�Q�� �P�H�K�U�� �X�Q�G�� �G�X�� �I�L�Q�G�H�V�W�� �]�X�� �Z�H�Q�L�J�� �)�X�W�W�H�U���� �'�H�V�K�D�O�E�� �I�O�L�H�J�V�W�� �G�X�� �L�P��
�+�H�U�E�V�W���L�Q���G�H�Q���6�•�G�H�Q���Q�D�F�K���$�I�U�L�N�D�����'�R�U�W���J�L�E�W���H�V���J�H�Q�•�J�H�Q�G���)�X�W�W�H�U���X�Q�G���G�X��
�E�O�H�L�E�V�W���G�H�Q���J�D�Q�]�H�Q���:�L�Q�W�H�U�����,�P���)�U�•�K�O�L�Q�J���I�O�L�H�J�V�W���G�X���Z�L�H�G�H�U���]�X�U�•�F�N���D�Q���G�H�Q��
�%�R�G�H�Q�V�H�H�����Z�R���G�X���H�L�Q���1�H�V�W���E�D�X�V�W���X�Q�G���G�H�L�Q�H���(�L�H�U���D�X�V�E�U�•�W�H�V�W�� 


